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Das Feigenblatt der EZ'B

Von Thorsten Polleit

gesenkt wer{en:'Ein zu star-ker Außen-
wert schädige die Etrgra*m-Wirfschaft.
Vor allem drohe eine'Verbilli-gung der
importgtiter das drohg:rde Defl atioaspro-
blem zu verslärken. Die Aufbertungsten-
denz des Erno seit etwa Ende 2M2 öttrfte
darartr zwückzuführen sein, dass Investo-
renimEr:ro ei*e lelaliv verlässliche unge-

ie Stimmen werdenlauter, derEwo-
Wechselkurs sei zu hoch und müsse

Pensionsfands und privaten Sparern), er-
höht sich zusätzlich zur Basisgeldmenge
auch die nachfragewirksame Geldmen-
ge M1. Die Zentralbank kann die Geld-
menge jederzeit in jed.er beliebigen Men-
ge ausweiten. Jeder rlirflationswunsch
kann' bedie.n! rrerden.

Eine QE Politik der EZB wilrde die
Anleiherenditen wohl endgriltig auf ja-
panische Tiefstände drü,cken. Dig 3ar-

werte va:q' Staatsr, Unterneh:
ndns. und Barkschuldverschrei.
bungen werden ebenfalls infla-
,tiqniefi, auch die Preise'voq Ifü-
mobilien-, Aktien- und Derivari-
vän *erden iir die *{öhe gcttia;
ben.,Eiue Verstärküng der \&r'
mögenspreisinflation wdre un-
mittebare Fqlp. Eine gew4$ige
Umverteilung von Einkommen
und :\&igrögBn,ryäre damil die

Folge.' Denn nicät alle -werden etri;asvon
der neu geschaffenen Geldmgnge be-
koffiflr€ft; Gervinner wer.dea'die Ban-
ken- und Finanzindustrie und ihre Be-
schäfti.gten sein,.Verli*er ist die breite
BevölkerqrE:, die we$gr'von steiSadelr
Wertpapierkursen nock vom Geldmeii-
genz,ufluss profitiert, sondern höIrere
Preise für die Leb,4nshalhmg Zu'bezah-
len.haben wird, Es.wird'wdhl leider so
kommen: Das weltweite ungedeck;te Pa-
piergeldregime und ndt ihm, das Wirt-
schaftssystem brächen zusaillmen,
wenn Kredit- und Geldmengen nicht
weiter wachsen, wenn also die lnflatio-
nierung sichnieht fortsetzt. Der Aufouf,
den Außenwert des Euro zu schwächen,
bietet der EZB das passende Feigen-
blatt-Alibi, um ebenfalls die elektrani'
sche Druckerpresse äRzuwerfen ' ' l
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d-eehie,,,P?pjq+g. {i-ang er-

aei $ch..y.f$p gdrß.We@.9l1 lt.stb, te-
tep der S_zB,,.€kierr,lniil&gi&Sea An-iep det's-*[i,.äitten'' ioi&elrca"An-
lass.;,dfdeii.'ändei.egr;1iirer ehGeldddei,egl;;iiiierg iehGeld
ausgebenden Zentralbanten gleictrzuzie-
hen-Nurso:keriri-esgEling, defr AuSen-
wert in die Knie zu zwingen.
r,',.@i1:itiriile*5e6gu1giidea.W;{tg$rrgs-
räenicr1.die,k$-i&isligel1:Zir:ee]}itrittler-
*eile..ärf d.üt..N.iitl1tiq,liege1i;.Silt.d:e
Faustöge-l;,Wer @:&ftig$en dip GeId-
menge,aqsweiter;!4t$Er jbe$tea chan-
een,-ifuSs,seine W'äli*n?'aür stäiksten
abwertet-'&ss dle,EZB ilie Ma&J hat,
die €€}&:reiige. jedereeil:lr jeder ge-

'wünschtea Mänge :aussuwellen, daran
sollte kein Zweifel beitehen. Schließlich
ist sie der Morigpolist für dieProduktion
der Eurogeldmenge. Kauft die EZB den
Banken Wertpapiere und Kredite ab,
steigt ,,nur" die Basisgeldmenge in den
Bankbilanzen. Erwirbt sie' Wertpapiere
von Nichtbanken (wie Versicherungen,
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Eine erfölgreiche Vision
Die Carl-Zeiss-Stiftung wird l25lahre alt
Stiffungen enlstanden oft, wenn alte
Ordnungen brüchig wurden. Eine Zeit
des Umbruchs war ohne Zweifei die Epo-
che fortschreitender industriaiisierung
im deutsclien Kaiserreich Ende des 19.
Jahrhunderts. Miiten in diesen sozialpo-
litisch bewegten .Iahren grundete der
Physiker ErnstÄbbe (1840 bis 1905) im
Mai 1889 die Casl-Zeiss-Stiftung in

Seit 2004 ist der Zeiss-Konzern eine Ak-
tiengesellschaft und ihr Alleinaktionär
die Carl-Zeiss-Stiftung, die zugleich al-
leinige Inhaberin der Schott AG mit
17000 Beschäftigten ist. Die CarlZetss
AG maeht ihren Jahresumsatz',/afl zv'
letzt mehr a1s 4 Milliarden Ewo mit fein-
mechanisch-optischen Geräten und in-
zwischen auch mit Medizin- und Mess-


